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Bezüglich ſolcher Pönitenten, E bis dahin (ᷣ18 Mai
, ohne daſs ihnen die In ede ehende absolutio PrO fOro

EXtErn0O ertheilt worden war, den heiligen Sacramenten zugelafworden ſind, entſchied die Congregatio: IIO 6886 inquietandos.
Hiernach wird In Zukunft auch In anderen Diöceſen ver—

ahren ſein. Das biſchöfliche General  2  Vicariat Paderborn ſtellt eine
nähere nweiſung bezüglich der Reconciliation derjenigen In Aus
ſicht, we durch Abſchließung der Ehe ministro acatholieo
der Cenſur der Häreſie erfallen in

Würzburg (Bayern). Univ.⸗Prof. Dr. Heinrich Kihn

Eiteratur.
Neue Werlie

Der Socialismu und die Arbeitgeber mit ezugnahme
auf das Rundſchreiben Sr. Heiligkeit Leo „über dte Arbeiterfrage“
von Aug Andelfinger Regensburg. Puſtet 1892 136
Preis M 4.— —6—

Wiederum eine Schrift über die ociale rage von einem Mitgliede
der Geſellſchaft eſu! Sie füllt eine Lücke aus, inſoferne hier zum erſtenmal
JoMm katholiſchen Standpunkte aus eine gründliche Belehrung und Ermahnung
Ran die Arbeitgeber gerichtet ird Verfaſſer geht der ſocialen Frage
auf den Grund den findet er mit Recht tm Atheismus, dem die Arbeit
geber längſt vor den Arbeitern huldigten. (Cap. Als Heilmitte
nutzen daher ebenſowenig das vornehme Igno ieren der ewegung und ihrer
Bedeutung, noch die Selbſttäuſchung Urch Unterſchätzen derſelben, noch das
Vertrauen auf den u der öffentlichen Gewalt, ondern Mur Rückkehr
zUur „Religion der Selbſtverleugnung“ *  N Gegenſatze zUur Selbſtſucht der
arbeitgebenden Atheiſten, welche die Arbeiter ihren Arbeitgebern ernten.
G 5 —2 M teſe Umkehr zu unterſtützen ird 2  m GCAD VI bis VII
auf dem ontologiſchen Beweiſe für das Daſein Gottes aufbauend die logiſche,
geſchichtliche und ſociale Alleinberechtigung der chriſtlichen eligion als
einziges Fundament für die unerſchütterliche Ordnung In der menſchlichen
Geſellſchaft nachgewieſen. Jene, gewiſs ſehr weiten Kreiſe unſerer Arbeitgeber,
auf e logiſche und dogmatiſche Deductionen keinen Eindruck mehr machen,
werden gewiſs die trefflichen Widerlegungen der Einwände gegen das
Chriſtenthum vom Standpunkte der atheiſtiſchen Induſtriellen aus 89 1—
und ofern ſie noch einigermaßen guten Willens ſind, der Hinweis auf ihre
beſonderen Pflichten den Arbeitern gegenüber (cap. IXV), ſolche Arbeitgeber
endlich, die mit dem Chriſtenthum noch nicht ganz gebrochen haben, die
treffliche, packende Ausführung über die chriſtliche NA4chſtenliebe (Cap.
zu einigem Nachdenken veranlaſſen.
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Zu wünſchen wäre, daſs un der ſehr empfehlenswerten Schrift die
vielen Fremdwörter vermieden oder doch nebenbei auch verdeutſcht würden.
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Auch für die große aſſe der Arbeitgeber iſt der bei den ſocialdemokratiſchen
Schriftſtellern oh nich abſichtsloſe Fehler zu vermeiden, durch den Ge
rau unerklärter Fremdwörter unverſtändlich zubleiben. Auch irdrunnöthig wiederholt, vgl 47 51

einheim Bergſtraße, Großherzogthum aden
Dr. riedri ayſer, Stadtpfarrer.

2 Beiträ zur des Mittelalters. Heraus⸗
egeben von Dr em Bäumker. ünſter. endorff 1891 an
Erſtes Heft Dr Correns, Die dem oethiu fälſchlich zugeſchriebene

retsAbhandiung des Dominieus Sundisalvi de unitate. 56
3.— — Zweites Heft Clem Bäumker, Avencebrolis,

fons Vitae. 1892 —71 Preis 2.75 1.6  *
Gewiſs würde eS eine zu einſeitige und engherzige Auffaſſu der

ohen Idee Leos IIIL ſein, die Reſtauration der Thomiſtiſchen
Philoſophie 0 verſtehen wollte, daſs nur den Thomas zu
ſtudieren brauche, un die großen d der älteren chriſtlichen Philoſophie
ohne weiteres n ſich aufzunehmen. Selbſt den Thomas ganz zu ver

ſtehen, muſs man auch die übrigen großen Scholaſtiker gründlich kennen,
muſs Ariſtotele und Auguſtinus durchforſchen, muſs auch minder

are Quellen der mittelalterlichen Wiſſenſchaft unterſucht aben, um zu iſſen,
auf welchem oden die Weisheit des h Thomas erwachſen iſt Von dieſem
Geſichtspunkte aus betrachtet, ſind dieſe hier vorliegenden zwei Beiträge zur
Philoſophie des Mittelalters von hoher Wichtigkeit, da ſie uns den kritiſch
correcten Text zweier riften bieten, welche zUr Scholaſtil die innigſte
Beziehung haben. Ob freilich die ſcholaſtiſche Philoſophie In dem Maße von

ihnen beeinfluſst worden iſt, wie deren Feinde behaupten, iſt eine andere
Frage, die erſt auf Grund ſolcher correcter exte entſchieden werden kann.

In dieſer Beziehung kommt Correns zu folgendem Ergebniſſe: Von
einer Uunmittelbaren Einwirkung der Schrift de unitate auf die Ent.
wicklung der Philoſophie abgeſehen von einem gelegentlichen ECitat bei
Alanus Ab Insulis iſt nichts ekannt. Aber rotzdem iſt Gundiſalvis
Schrift charakteriſtiſch für eine Zeitbewegung. Sie zeig uns,
wie Ure oethiu und Auguſtinus übermittelte platoniſierende Gedanken
richtung die Aufnahmefähigkeit für den neu zuſtrömenden neuplatoniſchen
Gedankenkreis edingte. Sie zeigt auf der anderen Seite, Dte bei maßhaltenden
Schriftſtellern in dieſer Aufnahme doch ewiſſe Grenzen eingehalten wurden.
Bei einer weiteren Betrachtung der Entwicklungsgeſchichte der Scholaſtik würde
ſich zeigen, Dte ein tieferes Eindringen in den et des Ariſtotele dieſen
neuplatoniſchen Elementen gegenüber allmählich zu einer Rückbildung führte
Der oden, dem die vorliegende Abhandlung de unitate entſproſſen iſt,
war och ar von den Lehren der Neuplatoniker durchtränkt.

Profeſſor Dr Conſtantin b E  P

3 „Bibliographia Bernardina“ g9ua Sancti Bernardi primi
Abbatis Olaravallensis. Collegit et adnotavit Leopoldus
Janaus Chek Vindobonae. Hölder. Preis 4.50 M. 9.—


